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Aktuelle Zahlen zum Waffenhandel
TRANSFERS, RÜCKTRANSFERS UND DAS ARMS TRADE TREATY 
(WAFFENHANDELSÜBEREINKOMMEN)

Angesichts der komplexen Dynamik des Handels mit Handfeuerwaffen ist es schwierig vorauszusagen, welche Auswirkungen das 

Arms Trade Treaty (Waffenhandelsübereinkommen) haben wird. Auf Grundlage unserer in den letzten Jahren beträchtlich erweiterten 

Kenntnisse über den Handfeuerwaffenhandel werden in diesem Kapitel dennoch einige der Faktoren geprüft, die darüber bestimmen 

werden, welche Auswirkungen das Übereinkommen zukünftig auf Transfers, Rücktransfers und Transparenz haben wird. Das Kapitel enthält 

den jährlichen Bericht über den Handel mit Handfeuerwaffen und die Ausgabe 2014 des Small Arms Trade Transparency Barometer.

Laut der United Nations Commodity Trade Statistics Database (UN Comtrade) hat sich das weltweite Handelsvolumen bei 

Handfeuerwaffen und leichten Waffen in der Zeit zwischen 2001 und 2011 fast verdoppelt.

Genehmigte Transfers von Handfeuerwaffen

Seit 2001 liefert der Small Arms Survey alljährlich Informationen über genehmigte Transfers von Handfeuerwaffen. Die Haupterkenntnisse, 

die aus einer Prüfung der UN Comtrade-Daten eines Jahrzehnts gezogen werden können, sind u. a. folgende: 

• Nach UN Comtrade-Daten hat sich der Umsatz des globalen Handels mit Handfeuerwaffen und leichten Waffen in der Zeit zwi-

schen 2001 und 2011 fast verdoppelt (von 2,38 Milliarden US-Dollar auf 4,63 Milliarden US-Dollar). 

• Wie Abbildung 4.2 zeigt, gab es zwischen 2001 und 2011 bei Munition für Handfeuerwaffen den größten Zuwachs – eine Erhöhung 

um 205 Prozent (von 468 Millionen US-Dollar auf 1,43 Milliarden US-Dollar).

Das Kapitel liefert auch eine Übersicht über die wichtigsten Exporteure und Importeure von Handfeuerwaffen und leichten Waffen, 

bezogen auf das Jahr 2011. 

• Die wichtigsten Exporteure von Handfeuerwaffen und leichten Waffen (unter den Ländern mit einem jährlichen Export von min-

destens 100 Millionen US-Dollar) waren laut verfügbarer Zolldaten (in absteigender Reihenfolge) die Vereinigten Staaten von Amerika, 

Abbildung 4.2 Veränderungen im Handelsvolumen bei sechs Kategorien Handfeuerwaffen und leichten Waffen, auf Basis von UN 
                     Comtrade (Millionen US-Dollar*), 2001 bis 2011
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Italien, Deutschland, Brasilien, Österreich, die Schweiz, Israel, die Russische Föderation, Südkorea, Belgien, China, Türkei, Spanien 

und die Tschechische Republik.

• Die wichtigsten Importeure von Handfeuerwaffen und leichten Waffen (unter den Ländern mit einem jährlichen Import von min-

destens 100 Millionen US-Dollar) waren laut verfügbarer Zolldaten (in absteigender Reihenfolge) die Vereinigten Staaten von Amerika, 

Kanada, Deutschland, Australien, Thailand, Großbritannien, Frankreich und Italien.

Das Profil nicht genehmigter Rücktransfers
Ein nicht genehmigter Rücktransfer ist eine Art von Umleitung, bei der die Waffen durch einen autorisierten Importeur oder 

Endabnehmer an einen Endabnehmer in einem anderen Staat (nicht genehmigter Re-Export (Wiederausfuhr)) oder innerhalb dessel-

ben Staates rücktransferiert werden, und wenn der Importeur oder Endabnehmer dabei Zusagen verletzt, zu deren Einhaltung er sich 

vor dem Export verpflichtet hat. Nicht genehmigte Rücktransfers können dieselben negativen Folgen nach sich ziehen wie andere 

Arten von Umleitung. Seit 2011 hat sich die Medienaufmerksamkeit in beträchtlichem Maß auf nicht genehmigte Rücktransfers von 

Waffen und Munition an nicht-staatliche bewaffnete Gruppen in Libyen und Syrien konzentriert.

Das Kapitel wirft ein Schlaglicht auf mehrere internationale und nationale Instrumente und bewährte Verfahrensleitlinien, die 

Aufschluss darüber geben, welche Maßnahmen exportierende und re-exportierende Staaten treffen können, um nicht genehmigte 

Rücktransfers zu verhindern. Die beste vorbeugende Maßnahme bleibt das Verweigern einer Exportlizenz, wenn das Risiko nicht geneh-

migter Rücktransfers hoch ist. Kontrollen nach der Auslieferung sind Maßnahmen, die zu wenig genutzt werden. 

Die Schweiz, Deutschland, Serbien und Großbritannien sind die Länder mit der höchsten Transparenz.

Es gibt kaum Leitlinien darüber, wie in Fällen vermuteter oder erkannter nicht genehmigter Rücktransfers zu reagieren ist. 

Nationale Vorgehensweisen, die sich als Reaktion auf solche Fälle als wirksam erwiesen haben, könnten auf nützliche Weise so fest-

geschrieben werden, dass sie sich als multilaterale Maßnahmen eignen würden und in Dokumenten zu bewährten Verfahrensweisen 

beschrieben werden könnten. 

Wenn das Arms Trade Treaty in diesem Bereich zu einer Veränderung führen soll, müssen die Unterzeichnerstaaten klar machen, dass 

sie um ihre aus dem Arms Trade Treaty resultierenden Verantwortlichkeiten Bescheid wissen, was impliziert, dass sie nicht genehmigte 

Rücktransfers zu verhindern haben. Der Austausch von Erfahrungen und Informationen und von bewährten Verfahrensweisen über das 

Berichtswesen des Arms Trade Treaty und auf Konferenzen der Vertragsstaaten würde vielen Staaten dabei helfen, das Übereinkommen 

bis zu dieser letzten Konsequenz umzusetzen.

Das Transparency Barometer 2014
Dieses Kapitel enthält das Transparency Barometer 2014, das die Methoden bei den Berichten über die Transfers bewertet, die die 55 

Länder anwenden, die seit 2001 mindestens ein einziges Mal mit zu den führenden Exporteuren zählten. Dieses Ausgabe bezieht sich 

auf Berichte über Export-Aktivitäten im Jahr 2012. Die Ausgabe 2014 des Barometers identifiziert die Schweiz, Deutschland, Serbien 

und Großbritannien als die Länder, die unter den führenden Exporteuren am meisten für Transparenz sorgen, während Iran, 

Nordkorea, Saudi-Arabien und die Vereinigten Arabischen Emirate als am wenigsten transparent gelten (siehe Tabelle 4.7).

 Ein Drittel der Länder haben ihre Werte im Vergleich zum Vorjahr verbessert, und ein Viertel sind auf ihrem Stand geblieben, was 

zu einer leichten Verbesserung insgesamt geführt hat. Aber mehr als die Hälfte der größeren Exporteure liefern keine Informationen 

über gewährte oder verweigerte Lizenzen. 

Transparenz in Bezug auf Transfers von Handfeuerwaffen, die unter das Arms Trade Treaty fallen
Ein erklärtes Ziel des Arms Trade Treaty ist es, Transparenz über den internationalen Waffenhandel herzustellen. Um dieses Ziel zu 

erreichen, verlangt das Arms Trade Treaty von seinen Vertragsstaaten, jährlich einen Bericht über genehmigte und tatsächliche Exporte 

und Importe von konventionellen Waffen zu liefern, darunter auch Handfeuerwaffen. Das Arms Trade Treaty schreibt nicht vor, welche 

Arten von Informationen der Jahresbericht enthalten muss, doch in Anbetracht des Aufwands für einen solchen Bericht erlaubt das 

Übereinkommen den Vertragsstaaten, dieselben Informationen zu liefern, die sie dem Register der Vereinten Nationen für konventionelle 

Waffen einreichen. 

Wenn das Arms Trade Treaty sein Ziel erreichen soll, mehr Transparenz über den internationalen Waffenhandel herzustellen, müssen 

Vertragsstaaten Elemente aus anderen Rahmenkonzepten übernehmen, die die Grundlage für das Berichtswesen in dieser Angelegenheit 

sind, zum Beispiel für die Berichte an die UN Comtrade sowie für die Waffenexportberichte von Staaten. Wenn das Berichtswesen 

unter dem Arms Trade Treaty nicht weiter geht als das an das UN-Register, bleibt es hinter dem zurück, was möglich und durchführbar ist.

Eine standardisierte Berichtsvorlage ist möglicherweise eines der ersten Dinge, die die Vertragsstaaten des Arms Trade Treaty in 

Betracht ziehen werden, sobald das Übereinkommen in Kraft tritt. Die Vorlage sollte auf bewährten Verfahrensweisen basieren, die 

es in Bezug auf die Beschreibung von Gegenständen und von Endabnehmern und den darauf basierenden Informationen an das 

UN-Register und in nationalen Waffenexportberichten gibt. Es können weitere Schritte unternommen werden, um Hindernisse bei der 

Berichtserstellung zu reduzieren und um Synergien zu nutzen, die sich aus anderen UN-Rahmenplänen ergeben. Zum Beispiel könnten 

die UN Comtrade-Unterkategorien von der Kategorie ‚Waffen, Munition, Teile und Komponenten davon‘ mit den Waffenkategorien des 

Arms Trade Treaty synchronisiert werden, so dass die Staaten ihre UN Comtrade-Daten auch für das Berichtswesen unter dem Arms 

Trade Treaty verwenden können.  


